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Ueber die neue Eintheilung der 
Wahlbezirke. 
Ueber den dem Abgeordnetenhauſe 


noch kurz vor dem Schluſſe der Seſſion 
vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die 
neue Eintheilung der Wahlbezirke für 
das Abgeordnetenhaus, die einzige von 
dem Miniſter' des Innern eingebrachte 
Vorlage, enthält die „B. A. C.“ folgende 
Bemerkungen: Es ſcheint kaum glaublich, 
daß man im Miniſterium angenommen 
hätte, die Kammern ſollten im letzten 
Augenblick, etwa durch eine Annahme 
en bloc, dieſer ſo wichtigen Aenderung 
in der Zuſammenſetzung des einen Fae— 
tors zuſtimmen. Aber nach der Weit⸗ 
läufigkeit der Arbeit und nach der Be: 
deutung, welche die Motive ihr beilegen, 
wird die Vorlage ohne Zweifel in der 
nächſten Seſſion wiederkehren, und da ſie 
nicht blos in ihrem Lrinzip, ſondern 
auch im Einzelnen die eingehendſte Auf- 
merkſamkeit erfordert, um Schaden ab⸗ 
zuwenden, iſt es dringend wünſchenswerth, 
daß ſie bei Zeiten erörtert werde, und 
daß man ſich in den einzelnen Wahlkrei⸗ 


ſen damit beſchäftige. Während bisher 


in den alten Provinzen regelmaßig in 
jedem Wahlbezirk zwei Abgeordnete, nur 
ausnahmsweiſe einer oder drei gewählt 
wurden, ſoll nach dem Entwurf künftig 
mit wenigen Ausnahmen in jedem Wabl⸗ 
bezirte nur ein Abgeordneter gewählt 
werden, und meiſtentheils jeder landräth⸗ 
liche Kreis einen eigenen Wahlbezirk bil: 
den, nur hin und wieder ſollen 2 Kreiſe 
zuſammengelegt werden. Nach der Volks⸗ 
zählung von 1864 kam durchſchnittlich 
auf je 54,000 Einwohner 1 Abgeordne— 
ter. Auch bei der bisherigen Einther— 
lung ſind die Abweichungen von der 
Durchſchnittszahl bisweilen ſehr beträcht, 
lich, und gewiß muß die Einheitlichkeit 


und Zuſammengehörigkeit der Wähler 
ſchaft mehr in Betracht gezogen werden, 


als die bloße Gleichheit der Zahlen. 
Aber allzugroße Ungleichheiten ſprechen 
entſchieden gegen Neueintheilungen. Bei 
der großen Verſchiedenheit in der Zahl 
der Bevölkerung unſerer Kreiſe find in 
dem neuen Entwurf die Verhaltniſſe ſo 
ungleich geworden und ſcheinen zum 
Theil ſo willkürlich gegriffen, daß ſchon 
allein dieſe Gegenſätze die Vorlage als 
völlig unannehmbar erſcheinen laſſen. Wir 
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geben nur einige Beiſpiele. Während 
in der Provinz Brandenburg eine ganze 
Reihe von Kreiſen mit mehr als 70,000 
Einwohnern je einen, ſollen zur Aus⸗ 
gleichung 5 Kreiſe mit 80 bis 90,000 
Bewohnern je 2 Abgeordnete wahlen; 
Berlin mit ſeinen 700,000 Einwohnern 
10, Lübben ſchon auf 53,000 Bewohnern 
einen, die Stadt Danzig mit ihren gro— 
ßen Intereſſen erhält auf 95,000 Ein— 
wohnern einen Abgeordneten, dagegen die 
Kreiſe Niederbarnim mit 80,000, Teltow 
mit 88,000, Stolp mit 87,000 Ein⸗ 
wohnern je 2 Abgeordnete. Wüpperfürth 
ſtellt mit 28,009, Eupen ſchon mit 24,000 
Einwohnern einen eigenen Abgeordneten. 
Wahlkreiſe von 30 33,000 Einwohnern 
ſind nicht ſelten, dicht daneben ſind Kreiſe 
zuſammengelegt, von denen jeder einzelne 
eine größere Einwohnerzahl hat. Stein⸗ 
furt und Ahaus haben zuſammen 84,000 
Einwohner und wählen zuſammen einen 
Abgeordneten; dagegen wählt Warburg 
mit nur 32,000 Einwohnern allein. 
Eine einigermaßen gleichmäßige Gtuthei- 
lung wird ſich nicht herſtellen laſſen, 
wenn man nicht die Kreiſe zerreißen will. 
Ob es an ſich zweckmäßiger ſcheint, daß 
die Wahlhezirke einen oder mehrere Ab— 
geordnete wählen, darüber wird ſich ſtrei— 
ten laſſen; daß Eine aber darf nicht 
überſehen werden: in der Praxis wird 
der durch die Landräthe geübte Regie— 
rungseinfluß bei den Wahlen erheblich 
ſteigen, wenn in der Regel jeder land— 
räthliche Kreis für ſich wählt. — Für 
eine bloße Aenderung der Wahlbezirke 
in den alten Provinzen wird ſich aber 
überhaupt kaum ein ausreichender Grund 
finden laſſen. Selbſt wer die Wahl eines 
Abgeordneten in jedem Bezirk für zwei: 
mäßig halt, wird ſchwerlich jetzt eine 
ſolche Reform für zeitgemäß erachten. 
Die Unhaltbarkeit der Verſchiedenheit in 
den Wahlſyſtemen für den Reichstag und 
das Abgeordnetenhaus neben einander, 
die zu große Zahl von 432 Abgeordne⸗ 
ten, die wegwerfende Charakteriſtik, welche 
Graf Bismark dem Dreiklaſſen⸗Syſtem 
angedeihen ließ, ſtellen durchgreifende 
Reformen aber kurz oder laug in ſichere 
Ausſicht. Einer ſolchen gegenüber hätte 
die bloße Aenderung der Wahlkreiſe nicht 
nur geringen Werth, ſondern jedenfalls 
den ſchweren Nachtheil, daß die beſtehen⸗ 
den Wählerſchaften aus dem altgewohnten 


{ 


Zuſammenhang „geriſſen und neue für 
eine vorausſichtlich kurze Friſt geſchaffen 
würden. Dies könnte nur das Schwan— 
kende unſerer Verhältniſſe, das Zufällige 
der Reſultate vermehren. Wollte man 
mit der Veräaderunc der Bezirke eine 
Reduktion der Zahl aller zu Wählenden 
verbinden, etwa die Wahlkreiſe des Reichs 
tages auch für das Abgeordnetenhaus 
einführen, ſe: hätte die Sache einen Sinn 
und könnte wenigſtens in einer Richtung 
als eine unzweifelhafte Verbeſſerung an 
erkannt werden; aber einer Umwälzung 
der Bezirke ohne jede weitere Reform 
muüſſen wir unbedingt widerſprechen. Trotz 
dem wird es gerathen ſein, für alle Fälle 
auch die Frage der Abgrenzung der Wahl⸗ 
kreiie im Einzelnen ernſtlich in's Auge 
zu faſſen, damit nicht Klagen und Be 
ſchwerden hinterher zu ſpät kommen. 


Norddeutſcher Bund. 
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Berlin. Ener Zuſammenſtellnug der 
„Cor.⸗St.“ entnehmen wir, daß in den 60 
Sitzungen der letzten Seſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes 8 Miniſter, 5“ Regierungskommiſſarien 
und 227 Redner zuſammen 2353 Mal das 
Wort genommen haben Von Abgeordneten 
haben am meiſten'geſprochen. Lasker (57 Mal), 
v. Hennig, Graf Schwerin (je 62 Mal), Twe⸗ 


ſten (60 Mah, v. Vincke⸗Minden (97 Mal), 
Virchow (53 Mal), Windhorſt-Meppen (47 


Mal), Waldeck (41 Mal), Heiſe (39 Mal) v. 
Hoverbek, Grumbrecht (je 35 Mal), Braun 
(Wiesbaden), Miquell. (je 39 Mal), Duncker 
(28 Mal), Loewe Calbe (27 Mal) Dr. Becker 
(26 Mal, n. | m. - f 

Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulen⸗ 
burg iſt am 13 d. M aus Oſtpreußen zurück⸗ 


gekehrt. 
Oeſterreich 
12. März. Zu der heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde das Geſetz, betreffend die 


Anſhebung der Wuchergeſetze in dritter Looſung 


angenommen und brachte der Juſtizminiſter 
Dr. Herbſt folgenden Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der Schuldhaft ein. § 1. Von 
denn. . . an kann die Exekution auf die 
Perſou des Schuldners wegen Wechſel foder 
ſonſtiger Geldforderungen weder bewilligt noch, 
wenn. fie ſchon fruher bewilligt war, vorge: 
nommen oder feſtgeſetzt werden. § 2. Die Be 
ſtimmungen über den vorſichtsweiſen Arreſt 
gegen Perſonen, welche der Flucht verdachtig 
find, bleiben unberühr. € 


Italien. 


Lucian Bonaparte — ir (den. man den 
zukunftigen »Papſt vermuthe. — iſt geſtern 
vom Papſt zum Kardinal ernannt worden, 
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Amerika. 

Der Prozeß, welchen das Repräſentanten⸗ 
Baus in Washington am 22 Februar, am Ges 
burtstage des Gründers der Republik, durch 
die mit impoſauter Majorität beſchloſſene An⸗ 
klage gegen den Präſidenten der Republik An⸗ 
drew Johnſon eingeleitet hat und deſſen Aus⸗ 
gang die Bewohner zweier Hemisphären mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit erwarten, gelangte 
am 13. März zur öffentlichen Verhandlung 
vor dem Senat. der ſich unter dem Vorſitz des 
Oberrichters Chaſe zum Gerichtshofe konſtituirt 
hat. Es liegen darüber folgende zwei Tabel⸗ 
telegramme vor. — 13. Marz. Der General⸗ 
Staatsanwalt (Altorny⸗General) Stanberry hat 
auf feine Stelle reſignirt, um den Präſidenten 
Johnſon bei dem gegen denſelben erhobenen 
Anklageverfahren zu vertheivigen. 

Waſhington, 13. März. Der Senats⸗ 
gerichtshot hat den Präsidenten Johnſon auf: 
gefordert, ſeine Beantwortung der verſchiedenen 
Anklage Artikel ſpäteſtens am 23. d. M. einzu⸗ 
reichen. Der Senatsgerichtshof vertigte ſich 
hierauf bis zu obigem Termine. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. [7. Sitzung der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung v. 14. d. M.] An: 
ſend 15 Mitglieder; am Magiſtratstiſche: die 
Herren Bürgermeiſter Neubert und Kämmerer 
Kempke: Die Sitzung wird von dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt 
Höniger, um 6¼ Uhr eröffnet. 

Gegenſtand der Tagesordnung war: die 
Feſtſtellung der Feier des Geburtstags Sr. 
Majeſtat des Königs Auf den ſchriftl. Autrag 


einiger Mitglieder, der im Laufe der Sitzung 


näher motwirt worden iſt, wurde beſchloſſen, 
ein aus fünf Mitgliedern beſtehendes Feſt⸗ 
comitee zu ernennen, um ein allgemeines bürger⸗ 
liches und ſtädtiſches Feſteſſen, zu dem auch 
Kreisinſaſſen zugelaſſen werden follen, zu ver⸗ 


anſtalten. Die Herbeiführung dieſes Beſchluſ- e 


ſes hat eine lebhafte Debatte hervorgerufen, 
die indeß ohne Intereſſe für die Oeffentlichkeit 
iſt. — Schluß der Sitzung 7½ Uhr. — Zur 
heutigen Sitz ing haben ſich mehrere Zuhörer 
eingefunden. 

— Die diesjährige Feier des Geburtsta⸗ 
ges des Königs wird bei der Armee in beſon⸗ 
ders feierlicher Weiſe vor ſich gehen. In al 
len preußiſchen Garniſonen des Norddeutſchen 
Bundesgebiets findet eine große militäriſche 
Reveuille, Feſtgottesdienſt und Paradeaufſtel⸗ 
lung der Truppen ſtatt. Ueberall, wo ſich 
Artillerie befindet, giebt dieſelbe ur Zeit der 
Paroleausgobe 101 Salutſchüſſe. Hieran ſchlie⸗ 
ßen ſich Feſtmahle für die Offiziere und Mann: 
ſchaften u. ſ. w. 

— Aus dem am 11. d. M. ſtattgehabten 
Concerte des Männer⸗Geſangvereins wurden ca. 
50 Thlr. den Armenkaſſen überwieſen. Der 
Beſuch war ſo ſtark, daß der ziemlich geräumige 
Saal nicht alle Zuhörer aufnehmen konnte 
und ein Theil derſelben im anſtoßenden Zim⸗ 
mer Platz nehmen mußte. — Die auf dem 
Programme geweſenen Piecen wurden zur all: 
gemeinen Zufriedenheit ausgeführt. 

— Die Eiſenbahnlinie Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berg giebt bekauntlich den betheiligten Kreiſen 
und namentlich dem Inowraclaw'er und Mogil: 
no'er Veranlaſſung, bei den Behörden ſowohl 
wie bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngelellſchoft 
wegen der dieſe Kreiſe berührenden Linie und 
des Knotenpunktes behufs Abzweigung nach 
Bromberg zu petitioniren. Im Nachſtehenden 
geben wir die nach amtlichen Ouellen zuſammen⸗ 
geſtellte ſtatiſtiſche Nachweiſung von der Größe, 
Einwohnerzahl und von den Steuerverhaltniſſen 
pp. der Kreiſe Inowraclaw und Mogilno, und 
bemerken, daß die fettgedruckten Städte ſo wie 
der ſudliche Theil des Kreiſes Mogilno für 
die Linie über Strzelno mit Knotenpunkt 


E 
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Inawraclaw, und die geſperrtgedrucktens dage⸗ 
mit Knotenpunkt 


gen für die Linie Mogilno 
Pakosöé petitioniren. 
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Ueberh. v. d. 


— Am Abende d. 12. d. M. verſchied nach 
langem Leiden die Tochter des Herrn Rech⸗ 
nungsrath Kleiſt, Frl. Julie Kleiſt, Vorſte⸗ 
herin der hierorts beſtehenden Kleinkinderſchule. 
Die Dahingeſchiedene erfreute ſich wegen ihrer 
hingebenden Liebe zu der ihr anvertrauten Ju⸗ 
gend der allgemeinſten Achtung und Anerken⸗ 
nung. Mit ganz beſonderer Liebe hingen ihr 
die Kleinen an, die ſie mit Güte und Milde 
zu erziehen und zu unterrichten verſtand. Das 
Leichenbegaͤngniß findet heute Vormittags ſtatt. 
Sanft ruhe ihre Aſchel 

— Denjenigen beurlaubten Mannſchaften 
des Reſerve⸗ und Landwehr⸗Verhältniſſes, welche 
ſich in außereuropäiſchen überſeeiſchen Ländern 
einen feſten Erwerb gegründet haben, ſoll künf⸗ 
tig die Vergünſtigung eines ausgedehnten 
Urlaubs bis auf die Dauer von fünf Jahren 
unter Dispenſation von allen tlebungen und 
ebenſo von der Geſtellung bei einer Mobilma— 
chung zu Theil werden. Nach Ermeſſen findet 
ſpaterhin eine weitere gleiche Beurlaubung 
ſtatt. 

Nach einem Erlaß der Königlichen Regie— 
rung zu Bromberg dürfen nicht nur Giajer, 
Schornſteinfeger, Färber, Riemer, Sattler und 
Böttcher, ſonderu auch Müller, Weber und 
Uhrmacher, welche ihr Gewerbe in einem Orte 
ſtehend betreiben, in der Umgegend ihres Wohn⸗ 
orts unbeſtellte Arbeit ſuchen, ohne dazu eines 
Gewerbeſcheines zu bedürfen. Es genügt zu 
dieſem Zweck eine ſtempel- und gebühreufrei 
auszuſtellende polizeiliche Legitimation für den 
betreffenden Gewerbetreibenden reſp. deſſen Ge⸗ 
ſellen oder Gehilfen. Als Umgegend des Wohn⸗ 
orts iſt der zweimeilige Umkreis uin denſelben 


zu betrachten. 


Das Arbeitſuchen innerhalb dieſes Bezirks 
ohne polizeiliche Legitimation zieht eine Strafe 
von 10 Sgr. bis 10 Thaler nach ſich, das 
Arbeitsſuchen von außerhalb des zweimeiligen 
Umkreiſes oder der Betrieb eines anderen Ge⸗ 
werbes, als das, welches die Legitimation bezeich⸗ 
net, hat jedoch die härteſteu Strafen des Hau⸗ 
ſir⸗Regulativs vom 28. April 1824 zur Folge. 

— Die Stoalsanwaltſchaft zu Bromberg 
erläßt folgende Bekanntmachung: Bei einem 
Arbeitsmaun, welcher bei der 3. Compagnie 
des 7. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
54 den Feldzug von 1866 mitgemacht hat, ſind 
über 7000 Thlr., meiſtens in Preußiſchen Ein⸗ 
hundertthaler Banknoten, vorgefunden, welche 
er auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz in ei⸗ 
ner ſogleich weggeworfenen Brieftaſche Igefuns 
den haben will. Es wird erſucht, über den 
muthmaßlichen Eigenthümer oder deſſen Erben 
hierher nähere Mittheilung zu machen. 

Flatow t. März 1868. Vor einigen 
Tagen ereiguete ſich auf dem Domininm Au⸗ 
auſtowo ſeit Sehr kurzer Zeit der zweite Um: 
glücksfall. Man war beim Dreſchen beſchaftigt. 
Der Vogt, welcher oben auf der Maſchine 
ſaß, verſuchte mit der Peitſche die Pferde in 
einen ſchnelleren Gang zu ſetzen, ſiel aber 
dabei ſo unglücklicher Weiſe herunter, daß er 
zwiſchen die Maſchinentheile und Balken ge⸗ 
rieth und im Augenblicke feinen Geiſt aufgab. 
Spuren größerer Verwundungen trug Die 
Leiche nicht an ſich, nur bemerkte mau am 
Rücken und an der Bruſt Quetſchungeu. — 
Einige Tage vorher fuhr der Rechnungsführer 
deſſelben Gutes mit einen Knechte nach Kro— 
janke. Hier befand er ſich in ſehr gemüthli⸗ 
cher Geſellſchaft und, wie es bei ſolchen Fällen 
zuzugehen pflegt, trinkt man auch Einen üben 
den Durſt. So auch hier. Augeſäuſelt ſetz 
er ſich ſpät bei Dunkelheit auf den Wagen 
Der Kutſcher kommt uit dem Fuhrwerk wohl 
behalten nach Hauſe und benierkt da erſt 5 
ſeiner Verwunderung, daß der Nechnungsfüh 
vor fehlt Er zeigt dies feinem Prinzipale alt 
und Leute werden zum Suchen ausgeſchickt 
Endlich findek man den Verlorenen — aber 
todt. Wie er ſo ſtillſchweigend vom Wagen 
gekommen iſt, darüber urtheilt man verſchieden. 


Von dem Schwurgerichte in Bartenſtein 
iſt ein Mann wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlunger mit Perſonen unter 14 Jahren zu 
20jahriget Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
es iſt die geſetzlich zuläſſige höchſte Strafe. 


Feuilleton. 


Karl Vogt's erſte Vorleſuug 
über die Urgeſchichte des Menſchen. 


Am Donnerſtag Abend eröffnete Profeſſor 
Karl Vogt feine Vorleſungen über die Urge— 
ſchichte des Menſchen vor einem ſo zahlreichem 
Auditorium, daß in dem geräumigen Arnim! 
ſchen Saale in Berlin kein Platz mehr zu fin⸗ 
den war und viele Wißbegierige an der Thür 
umkehren mußten. Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich ſehr viele Notabilitäten der Wiſſeu⸗ 
ſchaft und Kunſt, auch die Männer der Politik 
und Literatur waren erſchienen, um den be: 
rühmten Naturforſcher zu hören, der mit der— 
ſelben Kühnheit, welche ihn dereinſt zu dem 
gefürchtetſten Redner in der Paulskirche und 
im Schweizer Ständeſaal gemacht hat, die Fak⸗ 
kel der Wiſſenſchaft erhebt, um eingewurzelte 
Vorurtheile zu zerſtören. Auch das ſchöne Ger 
ſchlecht war ſehr zahlreich vertreten. Karl 
Bogt iſt noch ein kräftiger Mann in der Mitte 
der Funfziger Jahre von blühender Geſund— 
heit. Sein Vortrag war klar, einfach und 
ſtreng wiſſenſchaftlich, wie ihn der Gegenſtand 
erheiſchte, ohne das Verſtäudniß zu beeinträch⸗ 
tigen. Bisweilen zuckten auch jene Blitze in 
pikanten Redenswendungen und Vergleichen 
auf, welche daran erinnerten, daß Karl Vogt 
auch zu den politiſchen Rednern gehört, welche 
den ſchlagfertigſten Witz mit der beißendſten 
Ironie verbinden. — Wir können dem Vor⸗ 
tragenden allerdings nicht in die Einzelheiten 
ſeines geiſtreichen Vortrages folgen, ſondern 
muſſen uns mit einer Skizzirung deſſelben be⸗ 
gnügen. 

Jede neue Wiſſenſchaft durchläuft drei 
Perioden ihrer Entwickelung, eine Periode der 
Verſchweigung und Verachtung, die Periode 
der Gefahrlichkeit und Verfolgung und endlich 
die der offiziellen Anerkennung. So bemerkt 
ein geiſtreicher Forſcher und ſo erging es auch 
der noch ſehr jungen Wiſſenſchaft der Urge⸗ 
ſchichte der Menſchheit. Obgleich ſchon früh 
einzelne zerſtreute Thatſachen und Volksſagen 
auf ſie hinwieſen, ſollte ſie doch todtgeſchwiegen 
werden. Aber Frere hatte ſchon 1800 foſſile 
(verfteinerte) Menſchen entdeckt und in verſchie⸗ 
denen Höhlen waren bereits 1820, ſo in den 
Lütticher Kalkhöhlen, menſchliche Ueberreſte, 
celtiſche Steinwaffen und die verſteinerten Lei⸗ 
chen längſt ausgeſtorbener Thierarten zuſam 


men gefunden worden. Dieſe Thatſache wurde 


von der offiziellen Wiſſenſchaft nicht anerkannt 
und ſogar als Täuſchung zurückgewieſen. Es 
iſt bezeichnend, daß gerade Cuvier, der Haupt⸗ 
vertreter der Selbſtſtändigkeit der Spezies im 
Thierreiche, das Vorkommen von foſſilen Men⸗ 
ſchen für unmöglich erklart, weil noch kein foſ⸗ 
ſiler Affe entdeckt worden ſei. Es dauerte 
nicht lange, Jo war der foſſile Affe entdeckt 
und jetzt ſind allein 26 europaiſche Arten foſ⸗ 
ſiler Affen belannt. Auch religiöſe Gebräuche 
und Sagen der Völker wieſen auf eine frü⸗ 
here Exiſtenz der Menſchen hin, als gewöhnlich 
angenommen wird. Die Götter, fügte der 
geiſtreiche Redner hinzu, ſterben aber niemals 
am Schlagfluß, ſondern an langer Auszehrung, 
fie ſchwinden allmählig dahin und leben nur 
noch als Schatten und Gefpenſter in den Volks⸗ 
ſagen fort. Beſonders hervorragende Verdienſte 
haben die daniſchen Naturforscher, namentlich 
der Däne Steenſtrupp, welcher bei ſeinen Enk⸗ 
deckungen im Norden Europas das Vorhanden⸗ 
fein verſchiedener Culturepochen nachgewieſen 
hat. Bouché brachte in die vorhandenen That⸗ 
ſachen Zuſammenhang und wußte das Zuſam⸗ 


menleben der Menſchen mit ausgeſtorbenen 
Thierarten nachzuweiſen; Ferd. Keller in Zürich 
entdeckte in den Pfahlbauten der Moore und 
Seen der Schweiz das Vorhandenſein einer 
vorgeſchichtlichen Kulturperiode, deren Zeit e⸗ 
noſſen etwa auf dem Culturzuſtande ſich be⸗ 
fanden, wie die Neuſeeländer bei der Entdek⸗ 
kung Auſtraliens. Dies war der Anfang der 
Entwickelung der jungen Wiſſenſchaft und da⸗ 
mit war die Grundlage gegeben, auf der nun 
in Frankreich, England und Italien weiter 
gebaut und Nachgrabungen angeſtellt wurden. 
Nur Deutſchland blieb zurück“! Der Grund 
davon iſt, daß die Wiſſenſchaft, ohne daß ſie 
ſich deſſen bewußt iſt, hier mehr oder minder 
zünftig geblieben iſt. Da ſomit durch dieſe 
Forſchungen die Anregung gegeben war, dem 
Menſchengeſchlechte ein höheres Alter zu vin⸗ 
diziren, als ihm gewiſſe Famil'enlegenden zu: 
erkennen wollen, ſo meinte man, daß die ſitt⸗ 
liche We'tordnung dadurch bedroht ſei. Es 
wiederholte ſich hier dieſelbe Erſcheinung, die 
man bei allen neuen Entdeckungen begegnet: 
alle diejenigen, die von Irrthümern leben, ſind 
eifrig in der Vertheidigung derſelben. So 
proteſtirt der arme Dorfſchmied, der die zer— 
brochene Deichſel nicht mehr repariren kann, 
gegen die Chauſſeen und der Lohnfuhrmann 
gegen die Eiſenbahn. Der Neſtor der Natur⸗ 
wiſſenſchaft v. Bähr ſagte aber ſchon, duß es 
nicht ſowohl d.e Aufgabe der Wiſſenſchaft ſei, 
neue Wahrheiten zu entdecken, als vielmehr 
alte Irrthümer auszurotten. In dieſem Sinne 
ſei es ſogar wünſchenswerth, daß die junge 
Wiſſenſchaft noch lange vor der offiziellen An⸗ 


erkennung geſchützt fein möge, denn nur „Kampf: 


iſt Leben“ und an der Hand feſtſtehender That⸗ 
ſachen iſt ihre ſiegreiche Entwickelung verbürgt, 
denn wie unſere Nachbarn jenſeits des Rheins 


ſagen: „nichts iſt hartnäckiger wie eine That⸗ 
ſache.“ Dennoch ſtehen wir den gegebenen 


Thatſachen noch immer gegenüber Dkeorationen 
und Kouliſſen eines Theaters, aus welchem 
wir das Stuck errathen ſollen: un! das Ge: 
bäude weiſt noch vielfache Lücken auf. In die 
älteſten Zeiten der Urgeſchichte fuhrt uns keine 
Legende, kein Mythus zurück. Um einen Ein⸗ 
blick in dieſeibe zu gewinnen, müſſen wir uns 
der geologiſchen Methode bedienen, welche die 
verſchiedenen Perioden der Erdentwickelung 
durch die Vergleichung der Lagerung der ver⸗ 
ſchiedenen Erdſchichten findet. In derſelben 
Weiſe vergleicht die Urgeſchichte die in den ver⸗ 
ſchiedenen Schichten vorkommenden Verſteine⸗ 
rungen und berechnet daraus die Perioden der 
Thier- und Menſchenentwickelung. Die geolo: 
giſche Methode vermag indeß nur die verſchie⸗ 
denen Perioden, nicht aber die Zeitdauer der⸗ 
ſelben zu beſtimmen. Es ergeht den Geologen 
hierbei wie den Hiſtorikern mit der Beſtim⸗ 
mung der verſchiebenen Alter der Weltgeſchichte. 
Sind doch ſelbſt die Hiſtoriker Berlins noch en cht 
darüber einig, wann das Mittelalter aufgehört 
hat, ja daſſelbe exiſtirt in einigen Arten noch 
letzt fort. Ueberdies ſind die Perioden der 
Urgeſchichte ſeor ſchwer abzugrenzen, da ſicher— 
lich allmalige Uebergänge ſtattfänden und die 
Reicheren fich ſchon der Metallgeräthe bedien⸗ 
ten, wo die Aermeren Ah mit Gerathen aus 
Bronze und Stein behelfen mußten. Auch 
werden einzelnen Gegenden anderen in der 
Culturentwickelung jedenfalls immer voraus 
geweſen ſein. Wenn von den Fundſtitten der 
Urgeſchichte die Rede iſt, jo iſt damit haupt⸗ 
ſachlich Mittel-Europa gemeint, weil andere 


Gegenden der Erde nach dieſer Richtung hin 


wenig oder gar nicht durchforſcht find. Unſere 
Wiſſenſchaft iſt überhaupt erſt 25 Jahre alt 
und die wichtigſten Entdeckungen ſind in wen 
letzten 5 oder 6 Jahren gemacht worden. Na. 
tur und Erde antworten aber nur dann, 
wenn man ſie frägt und wenn man die Fra— 
gen richtig zu ſtellen verſteht. 

Foür die Urgeſchichte ſind von größter 


Wichtigkeit die Schwemmgebilde oder Diluvial⸗ 
gebilde und die Ausfüllungen der Höhlen ur d 
Spalten. Diluvialgebilde nennt man fie, weil 
fie von Anſchwemmungen herrühren; eine all 
gemeine Sundſluth aber kennt die Wiſſenſchaft 
nicht, durch die ſie entſtanden ſein konnten. 
Wohl aber wiſſen wir, daß eine Eiszeit der 
Erde exiſtirt hat, welche durch eine allmälige 
Erkältung der Erdoberfläche eingeleitet worden 
iſt. Der Vortragende machte hier durch eine 
Karte die Vergletſcherung der Erdoberflache 
in Europa anſchaulich, er zeigte, daß Island, 
Skandinavien, Irland, theilweiſe auch Deutſch⸗ 
land und Frankreich vergletſchert waren und 
daß die vergletſcherten Pyrenäen Spanien 
gleichſam wie ein Riegel von Frankteich und 
Italien abſchloſſen; er wies nach, daß auch die 
Geſtalt der Lauder von der heutigen ſehr vers 
fchieden war. Spanien und Italien hingen 
damals noch mit Nord⸗Afrika eng zuſammen, 
welches nach ſeiner damaligen Vegetation, ſeinen 
Thieren und Mineralien ganz in Europa ge⸗ 


rechnet werden konnte. Es bewies dies das Vor⸗ 


kommen des afrik. Affen u. Elephanten, der ſich da⸗ 
mals in den pontin. Sümpfen bei Rom geſiehlt hat. 
Schleswig⸗Holſtein war von Dänemark damals 
noch nicht getrenntz die Sahara war ein Meer, 
wie die an verſchiedenen Orten gefundenen 
Auſterbänke und Herzmuſcheln beweiſen. Die 
erſten Spureu der Menſchen treten auf, als 
die Gletſcher ihren Rückzug beginnen, ſogar 
noch in fruheren Zeiten, wie Abbé Bourgeois 
aus Schwemmgebilden nachgewieſen hat; und 
dieſe Autorttät wiegt viel, da ein Abbé doch 
nur blutenden Herzens dieſes Geſtändniß ge⸗ 
macht haben kann. In den nun zum Vorſchein 
kommenden Diluvialgebilden hat man ſowohl 
die Knochen vorweltlicher Thiere und Stein⸗ 
waffen entdeckt, die auf Menſchenarbeit hindeu⸗ 
ten. Von beſonderer Wichtigkeit eben ſind die 
Höhlen und Spalten, in denen die vorgeſchicht⸗ 
lichen Raubthiere ihre Beute verborgen haben. 
Aus der Art und Weiſe, wie dieſe Thiere, z: 
B. die Hyäne, and wie der Menſch die Kno⸗ 
chen verzehren, hat man ſichere Schlüſſe ziehen 
können auf das gleichzeitige Vorhandenſein von 
Thieren und Menſchen; man hat in den Pfahl⸗ 
bauten, in vorhandenen Menſchenknochen ſichere 
Beweiſe dafur gefunden, daß Menſchen dort 
ihres Gleichen verzehrt haben. 

In dem nächſten Vortrage wird nun 
Karl Vogt die Steinzeit darſtellen. 


(Eingeſandt.) 

Im Jutereſſe ſolcher gerfonen, die ſich gerne 
bei anerkannt ſoliden Geldverlooſungen betheili⸗ 
gen, wird hierdurch auf die Annonce der Herren 
S. Steindecker & Comp. in Hamburg 
aufmerkſam gemacht. Dies Haus hatte jüng⸗ 
ſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne aus⸗ 
bezahlt und bezeugen die Kunden desſelben, 
daß Jedermann prompt, reell und discret be⸗ 
dient wird. 


Anzeigen. 
DDD ?y 
Oſterbackwaaren aller Art, 
als Biscuit, Torten ꝛc. empfiehlt den geehrten 

Herrſchaften Inowraclaws und Umgegend 
en Frau D Lachmann 
Alizarin⸗, Schreib- u. Copirtinte 
empfing und empfiehlt 


Ilermann Engel. 


Ur. Moſſa hombopathiſcher Arzt, 
Bromberg neue Pfarrſtr. 13, neben Willers 
Hotel. Für auswärtige Patienten briefllich. 


28 Schneidergeſellen 
(Gute Rockarbeiter) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei J. Streifling. 


Gemüſe⸗ und Blumenſaamen, 
Futter-, Möhren⸗, Runkelrüben⸗, Grasſaamen, 
Obſtbäume, Obſt⸗ und Zier räucher, Stauden, 
Nelken⸗, Spargel⸗ und Erdbeerpflanzen em⸗ 
pfiehlt billigſt 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


NASIONA 


Warzywne j kwiatowe, nasiona marchwiane 
paste wne, raklowe i trawne, drzewa owoco- 
we, krzaki, owocowe i zdebne, kierzki, gwo- 
idzikowe, szparagowe ijagodowe rosliny pole- 
ca najtanıej A. NAGEL, 


ogrodnik kunsztowy i handlowy. 


72 Friſchen amerikaniſchen 
* Er. * 
Nieſenmais 
weißen und rothen Klee, franz. Luzerne, Grä⸗ 
ſer, Futtermöhren, Runkeln ꝛc. empfing und 
empfiehlt die Handlung von 
2 T. Wituski. 


Swieza amerykanska 
kukurudze 
koniczyne bialq i czerwond, francuzkq lucerne, 
trawy, marchew olbrzynua, runkle ete, ode- 


brat ı poleca he .ıdet 
T. Wituskiego. 


Koch und Viehſalz 


billigſt bei 


Sol kuchenna i bydleca 


najtaniej u 


n in 


D. Union 


D. Deutſchland 


Von Bremen P. Hanſa 


|} 
{ D. Bremen 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Ne WI 

Southampton anlaufend: 


ork 

„ 14. März. 
2 % 
28. 


„ 
4. April 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Dienſtag, von Southampton 
jeden Donnerſtag, 
Paſſage⸗Preiſe: bis auf Weiteres. Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajute 100 Thlr., 
Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Court. incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren anf allen Platzen 


die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 


Fracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 s. mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
: BREMEN und BALTIMÖRE 
Sonthampton anlaufend: 
Von Bremen 


1. April. 


PD. Berlin 
1. Mai 


D. Baltimore 


D. Berlin. 1. Juni. 
D Baltimore ie 


ferner von Bremen und Baltinore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 
Paſſage Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Ert., 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres: E 2. 10 sh. mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 


„lleber Segelſchiffs⸗Expeditionen: 


tach Newyork, Baltimore, Neworleans, Quebee und Cal 
weiten wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche 


Agenten, ſowie 


CRÜSEMANN, Director 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


H. PETERS, Procurant. 


und der für den Kreis Inowraclaw conceſſionirte Special-Agent „ ermann Engel. 1 


2 Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Müller, 
Moritz Lasker. 


Schubin. Juowraclaw. 
7 a Meine in Inowraclaw an der 
„ Strrzelno'er Chauſſee belegene 


> Bauplätze | 


von 80 bis 400 Fuß Länge, beabſichtige ich zu 
verkaufen; auch bin ich willens, mein daſelbſt 
richtetes Etabliſſement, das ſich zu jeder grö⸗ 
zeren geſchäftlichen Anlage eignen würde, käuf⸗ 
ich zu überlaſſen. Der Schuppen nimmt eine 
ache von ca. 15000 (Fuß ein. Kauflieb⸗ 
yaber belieben ſich bis ſpateſtens zum 1. April 
zn mich zu wenden, da ich ſonſt anderweitig 
zarüber disponiren werde. 
E, Voge, Janowice. 

Eine gute, ſtarke, ſchwarze 


Fohlenſtute 


27) Jahre alt, ſteht bei mir zum 
e Ed » Schkopp. 
Meine auf der Frankfurter Meſſe perſönlich 
ingekauften k Waaren A find be: 
eits eingetroffen und empfehle ich die neueſten 
und modernften Kleiderſtoffe in allen Genres 
für die Frühjahrs. und Sommer ⸗Saiſon zu 
recht billigen Preiſen. Insbeſondere mache ich 
auf mein aſſortirtes Lager von Leinwand. Tiſch⸗ 
gedecken, Handtüchern, Gardinen aufmerkſam. 


J. Gottschalks Wwe. 


12 N 
e in Inowraclaw. 
89 8 2 5 0 — 


Aerztliche Empfehlung. 

Nachdem Herr Franz Stollwerck mir die 
Beſtan dtheile der von ihm verfertigten Bruſt⸗ 
Bonbons mitgetheilt, und ich dieſelben einge⸗ 
hend geprüft, bezeuge ich hiermit der Wahrheit 
gemäß, daß dieſe aus Pflanzeutheilen bereitet, 
welche bei katarrhaliſchen Zuſtanden aller Cups 
fehlung würdig ſind. 5 

Erfurt. Dr. Witteke, Kal. Sanitatsrath 

und Kreis Phyſikus. ’ 

Obige außerdem von einer fehr großen An: 
zahl hochgeſtellter Aerzte unterſucht und empſoh⸗ 
lenen Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons 
in Original⸗Päckchen a 4 Sgr echt zu haben 
in Inowraelaw bei Cond. F. Arfewin shi, in 
Strzeluo bei J Kuttner. b 

Mein 
[24 EM 2 

Möbel⸗Magazin 
iſt aufs neue aſſortirt, und empfehle ich ſolches 
unter Verſicherung reellſter Bedienung. 

Joseph Levy. 
300 Scheffel 


Zwiebelkartoffeln, 


30,000 gebrannte Mauerſteine bei 
J. keiler. 


Kochſal 


in Originalſäcken 125 Pfd. 3 Thlr. 20 Sgr | 
Viehſalz billigſt in der Eiſenhandlung von 
Eduard Davidſohn. 


Frankfurter, Hannoverſche und, fo 
Origenal⸗Stao Prämien⸗Looſe ſind e 


iu ſpielen erlaubt! 
Man biete dem Glücke die Handi 
b 223,000 


als hochſter Gewinn bietet die Neueſte großes 
Geldverlooſung, welche von der hohen Regie- 
rung genehmigt u. garantirt iſt. Unter 17800]! 
Gewinnen, welche in wenigen Monaten zurß 
Hicheren Entſcheidung kommen, befinden ſichf 
Haupttreffer von 225,000, 100,000, 50,000 
0,00, 20,000, 15,600, 12,000, 10,00% 
5000, 6000, 5000, 4000, 3000, 77 ma 
2000, 106 mal 1000 c. 
Jedermann erhält vou uns die Original] 
Staatslooſe ſelbſt in Händen. Für Auszah⸗ 
lung der Gewinne leiſtet der Stäat die be. 
e Garantie und verſenden wir ſolche pünk⸗ 
licht nach allen Gegenden. * 
R Schon am 16. April 1868 findet dich 
nachfte Gewinnziehung ſtatt. 

| 1 ganzes Original-Staatsloos koft. Thlr. 2. 
1 halbes oder /, dto. z — 14 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrg 
Wir führen alle Aufträge ſofort mit der 
größten Aufmerkfamkeit aus u. legen die erfor K 
„derlichen Pläne bei und ertheilen Senlichen 
Auskunft gratis BY 
I Nach ſtattgefundener Ziehung erhält je- 
der Theilnehmer von uns unaufgefordert dich 
amtliche Liſte und Gewinne werden prompt“ 


Dr 


JtZzig 
Marktſtraßenecke Nr. 302. 

empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche ec. und geſtat⸗ 
tet — gegen mäßige Proviſion — den Rückkauf 
innerhalb vier Wochen. 


5 


Nfz Die in meinem Hauſe, Markt⸗ 
r 


untere Etage, beſtehend aus einem Laden 


Wwe. F. Szkoluy. 


Handelsbericht. 


Inowraelaw, 14 Marz 

22 Man zahlt für: 

Weizen 124 — 428 hellbunt, 94 — 9980Ir, 130 - 31 
hochbunt 100 408 Thlr. p. 2129 Pfd. gauz fem 
schwere Sorten über Notiz. . 1 

Noggen 116— 118 pf. 74 — 76, 121 124 pi 69. 
79., 2000 pfd. 

Kartoffeln 25 Sgr. pro Scheffel. 

Aue 14 Mar / 
eigen, 98— 104, 105 —107 Tylr. feinſte Sralitui 

sm Ich 5 N hie. feinſte Oralitui 

Roggen 118—122pf. boll. 77—78 ſchwere Rural. löher 

Kocherbſen 72— 75 Thlr. Futterwaaren 68— 72 Thi 

Gr.⸗Geſte 59 —63 Thl. 


Berlin, 14 März 


März 77½ April. Man % Juli-Auguſt 65 
Weizen 941, k 
Spiritus oco 192/, März 19% bez. Apr Mai. 2173 
Rüböl: Mürz 10 ½ dez. Abril⸗Mal. 10% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85 ½ bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 76 ba. 
Ruſſiſche Banknoten 84½½ bez. 
Staatsſchuldſch eine 833% bez. 
Danzig, 14 Marz I I rg 


Weizen: Stimmung matt Umſaß, 10 L 


Druck un) Verlag von Her waun engel in Jrowratlad 


E 


